
Für die Stadt. Für die Menschen.

Oststadt

Wahlbereich G – Oststadt 
Einum, Achtum, Uppen, Drispenstedt, Bavenstedt

lebenswerte
Für eine

Ihre Kandidatinnen  
und Kandidaten für die

1. Bernhardine Schröer-Suray 
geboren 1958  
Dipl. Sozialpädagogin

5. Helmut Borrmann 
geboren 1958  
Dipl. Ing./Stadtplaner

3. Nazegül Karateke 
geboren 1964  
Dipl. Sozialpädagogin

2. Andree Busche 
geboren 1960  
kaufmännischer Angestell­
ter/Energiewirtschaft

8. Ulf Kürschner 
geboren 1973  
Postbeamter (Zusteller)

7. Kerstin Angermann 
geboren 1960  
Arzthelferin

11. Klaus Kahmann 
geboren 1958  
Drucker

4. Marion Dreier 
geboren 1960  
Hausfrau

Gute Musik und Atmosphäre auf der Jazztime vor dem Theater

Oststadt

Für den Hildesheimer Rat!

Für den Hildesheimer Rat!

Bitte: Gehen Sie am 
11. September wählen!

Für die Stadt.
Für die Menschen.

6. Thomas Brien 
geboren 1949,  
Dipl. Sozialwirt 
 
9. Stefan Buchholz 
geboren 1979, Schüler/
Heilerziehungspflege 
 
10. Gudrun Kliemt 
geboren 1949,  
Berufsschullehrerin12. Günter Kozber 

geboren 1956 
Systemanalytiker

Entscheiden Sie selbst, wie Sie diese verteilen. Nachstehend 
haben wir Ihnen die verschiedenen Möglichkeiten aufgezeigt.  

3 Stimmen!
Sie haben

  Sie können alle drei  
Stimmen einem Wahl­
vorschlag in seiner  
Gesamtheit (Gesamtliste) 
geben.

  Sie können aber auch  
Ihre drei Stimmen auf zwei 
oder drei Kandidatinnen  
und Kandidaten verteilen.

  Oder Sie geben alle  
drei Stimmen einer  
einzigen Kandidatin  
oder einem Kandidaten  
(d.h. kumulieren).

  Oder Sie können Ihre 
Stimmen auf mehrere  
Gesamtlisten und/oder 
mehrere Kandidatinnen und 
Kandidaten derselben oder 
verschiedener Listen vertei­
len (d.h. panaschieren).



SPD Stadtverband Hildesheim 
Rathausstraße 13 B
31134 Hildesheim

Telefon (05121) 39552
Fax (05121) 694237

info@spd-stadtverband-hildesheim.de 
www.spd-stadtverband-hildesheim.de 
facebook.com/SPD-Stadtverband-Hildesheim
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Hoch hinaus in Drispenstedt

Für die Stadt. Für die Menschen.

Kontakt

Ihre Stimme für die SPD Hildesheim.

Bitte: Gehen Sie am  
11. September wählen!

Für den Hildesheimer Rat!

die Hürden nehmen
Gemeinsam Kultur ist kein Luxusartikel

Die SPD Hildesheim bekennt sich zur Verantwortung, Hildes­
heim als Kulturstadt attraktiv zu erhalten. Wir wollen errei­
chen, dass die Niedersächsische Landesregierung Museum und  
Theater stärker als bisher fördert. Die kreativen Studiengänge 
der Universität und der Hochschule für angewandte Wissen­
schaft und Kunst (HAWK) brauchen eine besser koordinierte 
Förderung. Wir wollen, dass Kunst zunehmend im Alltag sicht­
bar wird. Deshalb fordern wir die künstlerische Gestaltung der 
Plätze und der Eingangsbereiche unserer Stadt. Für uns Sozial-
demokratinnen und Sozialdemokraten ist Kultur kein Luxus­
artikel für wenige, sondern Lebensmittel für alle.

Partner der Sportvereine
Die Unterhaltung der Sportflächen ist teuer. Wir wollen den 
Vereinen die Verantwortung für die Organisation und Unter­
haltung übertragen. Wir unterstützen Kooperationen von 
Vereinen mit dem Ziel, das Sportangebot für die Mitglieder zu  
verbessern. Wir benötigen ein Bäderkonzept, das Bedarf,  
Angebot und Wirtschaftlichkeit vereint. Es ist unser Ziel, die  
städtischen Bäder unter eine gemeinsame kompetente Be­
triebsführung zu bringen. Wir haben mit der Hildesheimer 
Sportstiftung den Grundstein für eine weitere Institution zur 
Sportförderung gelegt. Die SPD bleibt erster Ansprechpartner 
der Sportvereine!

Erfolgsgeschichte Wirtschaftsförderung
Hildesheim hat ein modernes Verkehrsnetz. Eine Vielzahl von 
Klein- und Mittelbetrieben aller Fachrichtungen – Handwerk, 
Handel, vielfältige Dienstleistungen – sind in Hildesheim vor- 
handen. Die SPD Hildesheim wird die Lotsenfunktion der 
Wirtschaftsförderung für alle Betriebe unserer Stadt fördern.  
Die Erfolgsgeschichte der gemeinsamen Wirtschaftsförde- 
rung mit unserem Landkreis durch die Hi-Reg wollen wir fort- 
setzen. Dazu gehört es auch, attraktive Standorte für Existenz- 
gründungen anzubieten. In Hildesheim stehen dafür das 
Technologiezentrum und das „Mackensen-Kasernengelände“ 
zur Verfügung.
 

Alle mitnehmen, keinen ausschließen
Die SPD Hildesheim setzt sich für Maßnahmen zur Förde­
rung von Kindern und Jugendlichen ein. Sie gewährleistet den 
Rechtsanspruch auf Krippen- und Kindergartenplätze sowie ver- 
lässliche Betreuungsangebote für Schülerinnen und Schüler. 
Die SPD Hildesheim setzt sich ein für zukunftsfähige Schul­
standorte mit hochwertigen Angeboten. Wir treten für ein Er­
ziehungs- und Bildungswesen ein, das sich dem Gedanken der 
Inklusion verpflichtet fühlt. Niemand soll durch mangelnde 
Förderung zurückgelassen, niemand durch Abweisung oder 
Abstufung ausgegrenzt werden. Wir schaffen die Voraus­
setzungen durch Information, Qualifizierung und Ausstattung. 
Wir wollen dafür sorgen, dass allen jungen Menschen in unserer 
Stadt eine Zukunft mit Entwicklungsperspektiven geboten wird.

Lebendige Kommune durch Integration
Integration vor Ort kann in unserer Stadt nur gelingen, wenn 
sie als gemeinsame Aufgabe der gesamten Stadt verstan­
den wird. Wir brauchen eine nachhaltige Integrationspolitik:  
Sie sichert eine lebendige Kommune. Inklusion bedeutet  
Mitbestimmung und Mitgestaltung für alle Menschen, ohne 
Ausnahme. Bis heute sind Menschen mit Behinderungen oft von 
der Nutzung öffentlicher Einrichtungen ausgeschlossen. Die SPD 
Hildesheim will das ändern. Die gleiche Würde aller Menschen 
zu fördern und zu unterstützen, das ist unser erklärtes Ziel.

Durch Anreize Energie einsparen
Sichere, saubere, nachhaltige, aber auch bezahlbare Energie  
ist die Basis für eine umweltfreundliche, wirtschaftsstarke 
Stadt Hildesheim. Dazu muss man Energie einsparen, Energie 
effizient produzieren und auf erneuerbare Energien setzen. 
Energie einsparen heißt, Anreize schaffen, zum Beispiel für  
unsere Schulen, unsere KiTas und die Verwaltung. Die SPD  
Hildesheim wird unsere EVI Hildesheim darin unterstützen, 
so schnell wie möglich die eigene Stadtverwaltung als Kundin  
zurückzuholen. Denn: Kaum etwas ist sinnvoller und werbe­
trächtiger, als unsere städtischen Betriebe zu unterstützen.

Bürgerfreundliche Siedlungspolitik
Der öffentliche Raum prägt maßgebend das Erscheinungs­
bild unserer Stadt. Diesen Lebensraum wollen wir stärken. 
Zukunftsorientierte und bürgerfreundliche Siedlungspolitik 
wurde maßgeblich von der SPD Hildesheim geprägt. Wir wol­
len diese Politik weiter entwickeln. Energetische Gebäude­
sanierung ist uns ebenso wichtig wie moderne, barrierefreie 
Wohnraumgestaltung, die dem demografischen Wandel  
Respekt zollt. Der Bereich um den Bahnhof soll als Eingangs­
portal und Hauptknoten des öffentlichen Verkehrs entwickelt 
und ansprechend saniert werden. Die Wohnviertel und Stadt­
teile lebenswert, bezahlbar und zukunftsfähig zu erhalten  
und zu gestalten, ist unser erklärtes Ziel.

Komfortable Verkehrswege für alle
Als SPD Hildesheim wollen wir den neuen Verkehrswegeplan 
unterstützen. Geschwindigkeiten wollen wir dort reduzieren, 
wo Fahrradfahrer und Fußgänger gefördert werden können. 
Den Autoverkehr wollen wir durch geschickte Verkehrslenkung 
dort beschleunigen, wo er Vorrang hat. Die Verlängerung der  
S-Bahn über den Hildesheimer Hauptbahnhof hinaus ins  
Innerstetal und die Wiedereröffnung des Haltepunkts in  
Marienburg sind klare Forderungen der SPD Hildesheim.  
Außerdem fordern wir die Einführung eines Kurzstreckentarifs 
beim Stadtverkehr.
 

Im Mittelpunkt stehen die Menschen
Die SPD will in Zukunft eine soziale und starke Stadt Hildes­
heim. Im Mittelpunkt unserer Arbeit stehen die Menschen. 
Die SPD Hildesheim sieht es als ihre Aufgabe, die Lebens- 
und Wohnqualität unserer Familien, der Studierenden und 
der älteren Menschen weiter zu verbessern. Sie setzt sich 
ein für bezahlbaren Wohnraum, die Schaffung von innovati­
ven Wohnformen und einen standardisierten barrierefreien  
Zugang. Die SPD weiß, wie wichtig für jeden Menschen und 
alle Generationen bezahlbare Bildung ist. Lebenslanges Ler­
nen und lebenslange Bildung sind in Hildesheim Programm. 
Und das soll es auch bleiben.

Am 11. September 2011 finden in Niedersachsen Kommunal­
wahlen statt. Stadt- und Ortsräte sowie alle Kreistage wer­
den neu gewählt.

Für die SPD Hildesheim stehen die Ansprüche der Familie im  
Mittelpunkt. Zugleich wollen wir in unserer Stadt die gesell- 
schaftliche Teilhabe und Teilnahme aller Menschen. Alle 
Menschen sollen sich in Hildesheim einbringen und gleichbe­
rechtigt zusammenleben können. Die Integrationsförderung 
der SPD erstrebt ein respektvolles Miteinander und gemein­
samen Gestaltungswillen.

Die Finanzmisere der Kommunen in der Bundesrepublik 
bringt auch die Stadt Hildesheim an die Grenzen ihrer  
Leistungsfähigkeit. Das Land Niedersachsen hat der Stadt 
deshalb angeboten, einen Zukunftsvertrag abzuschließen. 
Hierdurch soll ein großer Teil der Hildesheimer Schulden  
getilgt werden, um die kommunale Selbstverwaltung weiter 
zu gewährleisten. Das geht nicht ohne erhebliche Einschrän­
kungen bei den freiwilligen Leistungen und auch nicht ohne 
Steuererhöhungen. Wir alle müssen dazu beitragen, dass 
Hildesheim wieder zukunfts- und handlungsfähig wird. Eine 
hohe Wahlbeteiligung ist wichtig, weil sie die Verbundenheit 
der Bürgerinnen und Bürger mit den Vertretern im Rat und 
im Kreistag sowie in den Ortsräten ausdrückt. Eine starke 
SPD ist wichtig, damit in den Räten und im Kreistag sozial, 
gerecht und verantwortungsbewusst entschieden wird.


